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   Mit Stil  
zuM Erfolg
the Style connection, Zürich
Die Imageberaterin Simone C. Hensch weiss genau, worauf es 
beim professionellen Auftritt ankommt. Dieses Know-how, das 
sie sich über die Jahre angeeignet hat, gibt sie an Firmen und  
Privatpersonen weiter. text:  Nadia FerNaNdez   |  PhotoS:  Felix aeberli

  MOde UNd STil  das sind zwei ganz verschie-
dene dinge», erklärt Simone c. hensch, die jahre-
lang im Modebusiness tätig war, sowohl in der  
internationalen Produktion als auch im handel und 
Kundenbereich. «Mode ist schnelllebig. Kaum ist 
eine Kollektion fertig, muss man sich schon mit der 
nächsten befassen. irgendwann habe ich nach etwas 
gesucht, das länger Bestand hat, und das ist der Stil.» 
1999 machte sie sich als imageberaterin selbststän-
dig und gründete ihre eigene firma, the Style con-
nection. ihr angebot umfasst vor allem Schulungen 
für unternehmen. Sie bietet ihre dienstleistungen 
auch in individuellen Beratungen für Privatperso-
nen an. ihre Kunden stammen nicht nur aus der  
finanzwelt, sondern aus allen möglichen Bereichen: 
«überall dort, wo man es mit Menschen zu tun hat, 

egal ob als Vermögensverwalter oder als Buschauf-
feur, kommt es auf die persönliche erscheinung an», 
sagt die fachfrau. «gerade heute, da es viele  
vergleichbare Produkte gibt, kann man sich durch 
überzeugendes auftreten einen wichtigen Vorteil 
verschaffen. auch bei einer Bewerbung unterschei-
den sich die verschiedenen Kandidaten oft weniger 
durch ihre Qualifikationen, als durch ihre Persön-
lichkeit und erscheinung.» Styling, Körpersprache 
und Knigge – diese drei aspekte gehören, so Simone 
hensch, eng zusammen und sollten einen harmoni-
schen gesamteindruck ergeben. 

immer dann, wenn sich zwei fremde Menschen 
begegnen, machen sie sich innerhalb von nur weni-
gen Sekunden ein Bild voneinander. entscheidet der 
erste eindruck also alles? «das stimmt nicht ganz», 

Simone C. Hensch: Ein überzeugendes Auftreten 
kann wichtige Vorteile schaffen, sei es im Kundenkon-
takt oder bei einer Bewerbung.
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erklärt Simone hensch. «Man kann diesen eindruck 
nachträglich korrigieren, aber es kostet sehr viel 
energie, hier wieder Boden gutzumachen. Man 
muss bedenken, dass heute viele entscheidungen 
unter Zeitdruck getroffen werden müssen, deshalb 
ist der erste eindruck so wichtig. er sollte so gut und 
überzeugend wie möglich sein, denn oft bekommt 
man keine zweite chance.» eine wissenschaftliche 
untersuchung hat ergeben, dass wir bei einem ge-
spräch unsere informationen nach dem folgenden 
Schlüssel entnehmen: 7 Prozent aus dem gesproche-
nen Wort, 38 Prozent aus dem Klang der Stimme 
und 55 Prozent aus dem visuellen aspekt. Wichtiger 
als was wir sagen, ist also wie 
wir es sagen. ein auftritt ist 
nicht nur dann glaubwürdig 
und gelungen, wenn die aus-
sage relevant ist, sondern 
wenn auch Mimik, gestik, 
Körperhaltung, Stimme, Klei-
dung, die gesamte äussere er-
scheinung, ja sogar der duft, 
stimmig sind. alle diese ein-
zelnen aspekte werden vom 
gegenüber innerhalb von 
kürzester Zeit unbewusst er-
fasst – und beeinflussen seine 
Meinung über uns.

ein in Stein gemeisselter 
dresscode, der für alle gilt, 
existiert nicht. Beim Styling 
gibt es nicht richtig oder 
falsch, sondern nur passend 
oder unpassend zur Situation 
und funktion. alle Branchen 
und unternehmen entschei-
den selber, wie sie auftreten 
möchten. «Wir alle haben un-
terschiedliche erwartungen 
an verschiedene Berufsgat-
tungen. es ist ganz wichtig, dass man dieses Bild be-
dient, wenn man sich das leben leichter machen 
will», so Simone hensch. «ein Bäcker im anzug wirkt 
genauso unglaubwürdig wie ein Banker im Sweat-
shirt. Professionelle Bekleidung bedeutet Kleidung, 
die zur Profession, also zum Beruf passt.» ein anwalt 
will Seriosität und Kompetenz ausstrahlen und Ver-
trauen erwecken. ein Werber hingegen möchte sei-
nen ideenreichtum und seine Kreativität betonen. 
Beiden gelingt das mit der entsprechenden Klei-
dung. es ist übrigens wichtiger, dass das outfit zur 
funktion des trägers passt als zum Kunden. Wenn 
ein Versicherungsvertreter einen landwirt besucht, 
soll er sich nicht salopper kleiden als sonst auch, 
sonst enttäuscht er die erwartungen seines gegen-
übers, meint Simone hensch. 

zur person
Vor ihrer Tätigkeit als 
Imageberaterin sam-
melte Simone C. Hensch 
Verkaufs- und Kommu-
nikationserfahrung.  
Vor zehn Jahren grün-
dete sie ihre Firma The 
Style Connection und 
arbeitet seither als 
selbstständige Imagebe-
raterin für Firmen und 
Privatpersonen. Sie hat 
die Ausbildungen zur 
eidgenössisch diplo-
mierten Farbdesignerin 
und zum Image Consul-
tant abgeschlossen.  
Sie setzt sich intensiv 
mit den neuesten 
Trends auseinander 
und bildet sich auf den 
Gebieten Farbpsycholo-
gie, Styling, Körperspra-
che und Umgangsfor-
men stetig weiter.
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iM NaMeN der FirMa. im Berufsleben kleiden wir 
uns nicht nur einfach zum Spass oder um gut auszu-
sehen. «es ist immer ein teil des Jobs, das image des 
unternehmens zu unterstützen. leider sind sich 
manche arbeitnehmer dessen nicht wirklich be-
wusst», weiss Simone hensch. So auch bei festlichen 
apéros oder firmenessen, wie sie gegen ende des 
Jahres gehäuft vorkommen. «Man sollte dabei nie 
vergessen, dass es sich trotz des besonderen rah-
mens immer noch um einen geschäftlichen anlass 
handelt», rät die imageberaterin. «Befolgen Sie  
deshalb unbedingt den Kleiderwunsch auf der ein-
ladung und treten Sie als dame nicht zu freizügig 
auf. das outfit darf festlich sein, mit etwas edleren 
Materialien, mehr glanz, Schmuck und Make-up als 
im alltag. es sollte aber keinen totalen Bruch vom 
gewohnten look darstellen.»

Wenn sich Simone c. hensch im Strassenbild 
umschaut, dann stellt sie fest, dass die Zürcher im 
europäischen durchschnitt gut angezogen sind. 
aber sie findet auch immer wieder optimierungs-
möglichkeiten: «leider gibt es noch zu viele leute, 
die sich nachlässig kleiden. Sie verstehen nicht, dass 
ein stilvolles auftreten immer ein Zeichen des res-
pekts dem anlass, dem anderen, aber auch sich 
selbst gegenüber ist. oder anders gesagt: Wer sich 
achtet, der achtet auf sich.» 

tippS
für BuSinESS- 
frau & -Mann
der teufel steckt im de- 
tail. das gilt auch für den 
auftritt im professionel- 
len umfeld. Simone c. 
hensch zeigt, worauf es 
ankommt und was man 
vermeiden sollte. 

  The Style Connection 
Simone C. Hensch, Dennlerstrasse 4, Zürich 
Tel. 044 340 02 72 und 078 604 94 94, www.styleconnection.ch

  Termine: öffentliche Seminare mit Simone Hensch unter  
www.praxisseminare.ch 
Vom 22. bis 27. November 2009 findet eine «Networking- 
Kreuzfahrt» für Politik und Wirtschaft statt, an der unter  
anderen Simone Hensch und Klaus J. Stöhlker auftreten  
werden. Nähere Infos unter www.pakt.ch/networking

«Die Mitarbeiter vertreten das Image ihrer Firma»,  
betont Simone Hensch im Gespräch mit SEESICHT. 
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Haar, das über die Schultern 
reicht, wird aus dem Gesicht ge-
bunden. Es ist wichtig, dass man 
auch bei langem Haar eine richtige 
Frisur trägt, die regelmässig nach-
geschnitten wird. Graue Ansätze 
wirken schnell ungepflegt und 
sollten regelmäsig nachgefärbt 
werden.
Bei Kundenkontakt gehört ein Mi-
nimum an Make-Up dazu. Also 
Augenbrauen mit einem Stift oder 
Augenbrauenpuder definieren 
und etwas Mascara und Gloss auf-
tragen. Der Rest ist fakultativ. Be-
tonen Sie entweder Augen oder 
Lippen, nicht beides gleichzeitig.
NackTe HaUT lenkt ab. Je wich-
tiger das gesprochene Wort, desto 
weniger Haut zeigt man. Piercings 
und Tattoos sind unsichtbar. In 
konservativen Branchen wie bei-
spielsweise Banken und Versiche-
rungen bleiben Ellbogen und 
Schultern bedeckt.
Damen tragen nicht mehr als zwei 
bis vier ScHMUckSTücke. Die 
Uhr wird als Schmuckstück mit-
gezählt, der Ehering nicht. 
Helle blUSeN lenken die Auf-
merksamkeit in Richtung Gesicht.
Beim JUpe ist die kürzestmögli-
che Länge im professionellen Auf-
tritt die eigene Handbreite über 
dem Knie im Stehen.
Die UNTerwäScHe ist nie sicht-
bar. Also keine BHs, die unter der 
Bluse durchschimmern oder 
Strings, die hinten aus der Hose 
schauen, wenn man sich bückt. 
Wenn man beiNe zeigen will, 
dann muss man sie enthaaren. 
Das gilt auch für die Achseln.
Die STrUMpFHOSeN sind stets 
unifarben, entweder im eigenen 
Hautton oder in der gleichen Far-
be wie der Schuh.
Im Berufsleben tragen Frauen ge-
schlossene ScHUHe. Die Zehen 
sind nicht zu sehen. Der Schuh hat 
immer die gleiche oder eine 
dunklere Farbe als der unterste 
Rand der Kleidung, weil er dann 
nicht die Aufmerksamkeit vom 
Gesicht lenkt. 
Im Berufsalltag verzichtet man 
aus Rücksicht auf seine Mitmen-
schen auf allzu intensive par-
FUMS und setzt besser auf einen 
frischen, dezenten Duft. 

bei der FriSUr achten Herren 
auf einen stets sauber geschnitte-
nen Nacken. Bei einer Stirn- oder 

Vollglatze empfiehlt sich der  
regelmässige Gebrauch von spezi-

ellen Tüchlein, die unerwünsch-
ten Glanz nehmen. 

aUF der krawaTTe sind keine 
Objekte zu erkennen, also weder 

Golfbälle noch Comicfiguren, 
wenn man ernst genommen  

werden will. Achtung: Zum Kurz-
armhemd oder zu Jeans trägt man 

keine Krawatte.
eiN pOcHeTTe, also ein Ein-
stecktuch, kann mit oder ohne 

Krawatte getragen werden. Wenn 
zusammen mit einer Krawatte,  

dann aber nicht aus dem gleichen 
Stoff und Muster.

beiM HeMd ist es wichtig, dass 
Kragen und Manschetten nicht 

abgenutzt sind. Die Manschette 
schaut etwas unter dem Ärmel 

des Vestons hervor. 
eiN VeSTON muss gut sitzen. 
Viele Männer tragen zu grosse  

Anzüge, was unvorteilhaft  
aussieht. Die Schulterbreite passt 

und in der Länge reicht der Veston 
genau bis zum Schritt. 

der GUrT passt farblich zu den 
Schuhen. Es gilt: Sind die Gurt-

schlaufen sichtbar, dann wird ein 
Gurt getragen.

iN Jede akTeNTaScHe gehört 
ein Mittel, um den Mundgeruch 

zu neutralisieren. Oft hat man  
keine Gelegenheit, nach dem  

Mittagessen die Zähne zu putzen. 
Manche Speisen, Zigaretten und 
auch Kaffee verursachen jedoch 

einen schlechten Nachgeschmack, 
mit dem man seine Mitmenschen 

nicht belästigen darf.
HOSeNläNGe: Es gibt nur eine 

einzige passende: Dort, wo der 
Absatz des Schuhs anfängt, hört 

die Hose auf. 
die SOckeN passen farblich zum 

Schuh und sind uni. Beim Sitzen 
ist keine Haut zwischen Schuh 

und Hose zu sehen.
VOM ScHUH schliessen wir auf 
die Sorgfalt eines Menschen. Mit 

einem ungepflegten Schuh  
können Sie den Gesamteindruck 

ruinieren, auch wenn der Rest 
stimmt. Zur Krawatte gehört  

immer ein geschnürter Schuh.


